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Stsarsanzetger .
Höchstpreise für Kartoffeln betr .

Auf Grund der Bundesratsderordnung vom 19 . März
1317 über die Preise der landwirtschaftlichen Erzeugnisse
auö der Ernte 1917 und für Schlachtvieh (Rrichs -Gesetz-
blatt Seite 243) wird mit Zustimmung der Reichskartof¬
felstelle bestimmt, daß der Preis für die Tonne (29 Zent -
ner) Kartoffeln aus der Ernte des Jahres 1317 beim
Verkauf durch den Erzeuger , falls die Lieferung nach dem
14. September 1917 erfolgt , 120 M . nicht ubersteigen darf .
Dieser Höchstpreis schließt die .Kosten der Beförderung bis
zur Verladestelle des Ortes , von dem die Ware mit der
Bahn oder zu Wasser versandt wird , sowie die Kosten
des Einladens daselbst ein.

Karlsruhe , den 8. April - 1917 .
Großh . Ministerium des Innern .

I . A. : Weingärtner . Pfisterer .

Bekanntmachung
des Reichskanzlers , betreffend die Festsetzung des Kurses,
zu dem die auslosbaren vierundeinhalbprozentigen
Schatzanweisnngen der k. Kriegsanleihe bei Entrichtung

der Kriegssteuer an Zahlungs Statt angenommen
werden .

Gemäß 8 32 des Kriegssteuergesetzes vom 21 . Juni
1316 (Reichs-Gesetzbl. S . 561) wird bekannt gemacht , daß
die auslosbaren viereinhalbprozentigen Schatzanweisun-
gen der sechsten Kriegsanleihe des Deutschen Reichs bei
Entrichtung der außerordentlichen Kriegsabgabe zum
Nennwert an Zahlungs Statt angenommen werden.

Die im zweiten Satze des § 36 Abs . 1 der Kriegssteuer -
Ansführungsbestimmungen (Zentralblatt für das Deut -
'
che Reich 1316 S . 469 und amtliche Handausgabe

^ cs Kriegssteuergesetzes nebst Ausführungsbestimmungen
? . 33) gegebene Vorschrift, daß vierundeinhalbprozentige
Zchatzanweisungen mit Zinsen für die Zeit vom 1. Juli
1317 ab zum Werte von 96,50 M . für je 100 M . Nenn¬
wert angenommen werden, bezieht sich nur auf die Schatz -
anweisungen der zur Zeit des Erlasses der Aussührungs -
beftimmungen bereits vorhandenen viertem und fünften
Kriegsanleihen . Die vierundeinhalbprozentigen auslos -
baren Schatzanweisungen der 6. Kriegsanleihe sind da-
gegen bei der Annahme zur Entrichtung der Kriegsab -
gäbe wie die sünfprozentigen Schuldverschreibungen,
Schuldbuchforderungen und Schatzanweisungen der frühe -
reu Anleihen zu betverten.

B e r l i n , den 13. März 1917 .
Der Reichskanzler .

In Vertretung : Graf von Roedern .

Bekanntmachung
Vber die Annahme von Zwischenscheinen über Stücke der
sechsten Kriegsanleihe bei Entrichtung der Kriegsabgabe
sowie über die Verrechnung der den Hebestellen über¬
arbeiten Bescheinigungen der Annahmestellen Über an-
genommene Stücke oder Zwischenscheine der auslosbaren

vierundeinhalbprozentigen Schatzanweisnngen der
k. Kriegsanleihe.

In Verfolg der Bekanntmachungen vom 3. März 1917
Aber die Annahin« von Kriegsanleihe -Zwischenscheinen
bei der Entrichtung von Kriegsabgabe und der vor -
stehenden Bekanntmachung vom 13. März 1917 , betreffend
die Festsetzung des Kurses , zu dein die auslosbaren vier-
«ndeinhalbprozentigen Schatzamveisungen der 6 . Kriegs -
anleih e bei Entrichtung der Kriegssteuer an Zahlungs
Statt anzunehmen sind , werden sämtliche Annahmestellen
für Schuldverschreibungen oder Schatzanweisungen des
Deutschen Reichs ermächtigt, für die Entrichtung von
Kriegsabgabe auch die voin Reichsbank-Direktorium auf
Antrag ausgestellten Zwischenscheine über fünfprozentige
Schuldverschreibungen und über auslosbare vierundein -
halbprozentige Schatzanweisungen der 6. Kriegsanleihe
mit Zinslauf vom 1 . Juli 1917 ab und zlvar beide Sor -
ten Zwischenscheine zum Nennwert anzunehmen.

Sowohl in dem von den Einlieferern den Annahme -
stellen einzureichenden „Verzeichnis der an Zahlungs
Statt eingereichten Wertpapiere "

, als auch in den von
den Annahmestellen den Einlieferern auszustellenden Be -
sckeinigungen sind die eingereichten Stücke oder Zwischen¬

scheine der auslosbaren vierundeinhalbprozentigen Schatz -
anweisungen der 6. Kriegsanleihe getrennt von den fünf -
prozentigen Wertpapieren und den sonstigen vierundein -
halbprozentigen Schatzanweisungen der früheren (4. und
5 .) Kriegsanleihen aufzuführen .

Auch in dem Kriegssteuer -Einnahmebuche (Muster 8
der Kriegssteuer -AusführungSbestimmnngen ) , , dem An-
hang zum Kriegssteuer - Einnahmebuche (Muster 9 der
Aussiihrungsbestimmungsn ) , den etwaigen Anträgen der
Hebestellen auf Überweisung von Wertpapieren für Her-
auszahlungen (Muster 14 der Ausführungsbestiminun -
gen) und in den Verzeichnissen und Hauptverzeichnissen
der in Anrechnung genommenen (aufgerechneten) Beschei -
nigungen der Annahmestellen über eingelieferte Kriegs -
anleihestücke (Anlage r und Unteranlage zu
Anlage 1 des Musters 1 zu den Abrech -
nungsbestiminungen — Bekanntmachung vom 20.
Januar 1917 , Zentralblatt für das Deutsche
Reich S . 20) müssen die Stücke oder Zwischenscheine der
auslosbaren viernndeinhalbprozentigen Schatzanweisun-
gen der 6 . Kriegsanleihe oder die Bescheinigungen der
Annahmestellen über die Annahme von solchen wegen der
Verschiedenheit des Annahmewerts getrennt von den
fünfprozentigen Wertpapieren und von den sonstigen vier-
undeinhalbprozentigen Schatzanweisungen der früheren
Kriegsanleihen oder den Bescheinigungen über die An¬
nahme von solchen gehalten werden. Im Bedarfsfall ist
deshalb in dem Einnahmebuch eine neue Spalte 7s , in
dem Anbang zum Kriegssteuer-Einnahmebuch eine neue
Spalte 10a. mit der Überschrift „anslosbare « vimindern »
halbprozentigen Schatzanweisungen der 6 . Kriegsanleihe "
anzulegen .

Berlin , den 19 . März 1917.
Der Reichskanzler.

In Vertretung : Graf vonRoedern .

Vorstehende Bekanntmachungen des Reichskanzlers
werden hiermit zur Kenntnis gebracht .

Karlsruhe , den 5. April 1917 .
Großh . Ministerium der Finanzen .

Der Ministerialdirektor :
Schellenberg . Fell .

VUcl)t--Amtlicber Teil.
Karlsruhe , 10. April .

* Pom Tage .
Wir leben fürwahr in einer Zeit , in der sich die groß-

ten, folgenschwersten Ereignisse förmlich überstürzen . Fallt
es schon dem Publizisten nicht leicht, diese gewaltigen Er -
eignisse ihrer Bedeutung nach rasch und gebührend zu
würdigen , und muß er sich oft damit begnügen, das Wich -
tigste nur kurz zu registrieren oder mit knapper Erläutc -
rung zu umschreiben , so ist es für die Masse der Leser einer
Zeitung außerordentlich schwer, rein verstandsgemäß und
mit dem kühlen Urteil der Vernunft zu den Dingen Stel¬
lung zu nehmen. An die Stelle des Verstandes tritt dann
meist das Gefühl , und dieses ist es , das die Auffassung
des Lesers bestimmt. Der Krieg hat uns gezeigt , daß un -
ser deutsches Volk ein hinreichend gesundes und zuver¬
lässiges Gefühlsurteil besitzt, um sich in dem wilden Gs -
woge der Geschehnisse zurechtzufinden. Ein Verdienst der
deutschen Presse bleibt es, ihm dieses Zurechtfinden we¬
sentlich erleichtert zu haben. Wo es sich um Ereignisse
handelte, die durch die Entscheidung unserer eigenen Re-
gierung oder Heeresleitung hervorgerufen wurden , ist die
gefühlsmäßige Zustimmung des ganzen Volkes im allge-
meinen schon deshalb relativ schnell und ohne sonderliche
Schwierigkeiten erfolgt, weil die Männer , die den Kai -
ser beraten , sich des vollsten Vertrauens aller Schichten
erfreuen durften . Daß hie und da eine Maßnahme nicht
den gewünschten Erfolg erzielte und abgeändert werden
mlißte, soll nicht geleugnet werden und ist auch nie ge-
leugnet worden. Für den Einsichtigen war von vornher -
ein klar, daß angesichts der gänzlich neuartigen , manch-
mal slUer unlösbaren Probleine dieser Zeit die einzelnen
Maßnahmen erst erprobt werden mußten , bevor sie dem
Schatze dauernder Erfahrungsgrundsätze einverleibt wer-
den konnten. Im Großen und Ganzen haben wir wäh¬
rend des Krieges aber das erhebende Schauspiel erlebt.

daß Regierung und Volk in wechselseitigem VerstehenHand in Hand gingen und einmütig zum Besten des Va-terlandes arbeiteten , so daß eigentlich niemand nötighatte , sich in theoretisches Gezänk über die Nützlichkeit die-
ser oder jener Regierungsforrn einzulassen .So waren sich auch in der preußischen Wahl -
rechtssrage Regierung und der größte Teil des deut-
schen Volkes darüber einig, daß das bisherige Wahlsystem ,das System der indirekten und öffentlichen Klassenivahl.reformiert iverdcn müsse, um den breiten Schichten de?Volkes einen höheren Anteil an der Gesetzgebung zu er-möglichen. Nur über den Zeitpunkt , an dem das Reform-werk begonnen werden sollte, herrschte keine Übereinstim-
mung . Im Reichstag sprachen sich alle Parteien bis aufdie Koirsewativen für die sofortige Erledigung der Frageaus , während die Regierung die Erledigung für die Zeitnach dem Kriege verschoben sehen wollte . Es kam im
Reichsparlament zu lebhaften Auseinandersetzungen überdiese Frage . Kurz zuvor hatte schon der Reichskanzler im
preußischen Abgeordnetenhaus eine Rede gehalten, die sei-nen festen Willen nach einem volkstt'rnrlichen Ausbau derinnereir Politik des Reiches und Preußens bekundete .Nun hat zum Osterfest der K a i s e r selbst in einein E r -
laß an den Reichskanzler das Wort ergriffen und die
ganze Angelegenheit in der politisch klügsten und ersprieß-
lichsten Weise geregelt. Der Kaiser erklärt in seinem Er -
laß , daß er fest entschlossen sei, den Ausbau unseres in¬neren politischen, wirtschaftlichen und sozialen Lebens, sowie es die Kriegslage gestattet, ins Werk zu setzen . Daaber noch Millionen von Volksgenossen im Felde stehen ,so muß der Austrag eines Meinungsstreites hinter der
Front , der bei einer eingreifenden Verfassungsänderung
unvermeidlich ist , im höchsten vaterländischen Interesse
verschoben IVerden, bis die Zeit der Heimkehr unserer Krie¬
ger gekommen ist . Damit dann aber auch sofort alles
Nötige und Zweckmäßige geschehen kann , sollen die Vor-
bereitungen unverweilt abgeschlossen werden. Das preu¬
ßische Staatsministerium wird dem Kaiser und König
jetzt sckwn bestimmte Vorschläge vorzulegen haben. Vorar -
beiten für die Änderung des preußischen Wahlrechts , diedem König besonders am Herzen liegt, sind auf seineWeisung hin schon zu Beginn des Krieges gemacht wor-
den. Bezüglich der Einzelheiten der ins Auge gefaßten
Änderung wird betont, daß nach den gewaltigen
Leistungen des ganzen Volkes in diesem Kriegefür das Klassenwahlrecht kein Raum mehr ist.
Ferner soll die unmittelbare und geheime Wahl der
Abgeordneten vorgesehen werden. Was das Herrenhaus
anlangt , so soll es in weiterem und gleichmäßigerem Um¬
fange als bisher aus den verschiedenen Kreisen und Beru -
fen des Volkes führende und ausgezeichnete Männer in
seiner Mitte vereinigen.

Der Erlaß des Kaisers gehört zu den großen Doku-
nrenten der Weltgeschichte . Dem bedeutsamen Inhalt
entspricht auch der Ton der Kundgebung. Der Erlaßwirkt unmittelbar auf unser aller Gefühl durch den tie-
fen sittlichen Ernst , der ihn durchzieht , und durch die
schöne, edle Sprache , die ihn zu einem Meisterwerk deut -
schen Schrifttums macht . Das preußische , wie das deut-
sche Volk wird in seiner erdrückenden Mehrheit den Erlaß
dankbar begrüßen als eine frohe Osterbotschaft . die unS
beweist, daß das Wort von dein „Volkskönigtum der
Hohenzollern " keine leere Phrase , sondern eine eherne
Wahrheit ist. Wir brauchen keine Schattenkönige und
wir brauchen keine Republik nach diesem oder jenem Mu¬
ster. Aber auch der Absolutismus hat in Deutschland
nichts zu hoffen, weder bei den Dynastien selbst no bei den
Völkern. Wir Deutsche sind ein monarchisch und verfas¬
sungsrechtlich gesinntes Volk, und die konstitutionell«
Monarchie ist die Regierungsform , die allein zu uns paßt
und die sich allem in der deutschen Geschichte bewährt hat .
Ein neutrales Blatt , die Basler „Nationalzeitung "

, hat
dieser Tage mit einer Wendung zur Entente hm geschrie-
ben : „Deutschland wird seinen Weg gemeinsam
mit seinem K a i s e r h a u s e machen. Die WillenS»
folidarität . die es zu einem Vaterland« braucht , wird nicht
erschöpft mit Sprache, Rasse nnd Grenzen ; ebenso wichtig
ist auch eine dem Volk zusagende Staatsreform. Und
Deutschland ist für die monarchische Staatsreform erzo-
gen .

" Das mögen sich unsere Feinde gesagt sein lassen ,
falls sie so töricht waren , innerpolitische Z« wü?5Äöss



ober gar eine Art antimonarchischer Bewegung bei uns
zu erhoffen . Solche Hoffnungen würden nur beweisen ,
Käß sie uns immer noch nicht kennen. Die Osterbotfchast
des Kaisers wird ober wohl auch den Berblendetsten
untrer Feinde die Augen öffnen und ihnen zeigen , daß
die Monarchie bei uns begründet ist wie ein rocher de
bronce , feftverankert in der Liebe und dem Vertrauen
des freien Mannes ! A .

Der verschärfte U -Sootkrieg .
Nach dem Kriegseintritt Amerikas .

Washington , 8. April . (Reuterineldung .) Die B e -
fatznng des deutschen Kanonenbootes
„ Cormora n"

, dos im Hafen von Guam interniert war ,
hat sich geweigert , es den amerikanischen Behörde, : zu
übergeben , und hat es zerstört . Zwei Unteroffiziere
und 5 Matrosen wurden getötet , 20 Offiziere , 12 Un¬
teroffiziere und 321 Matrosen gefangen genommen . Es
handelt sich um den zu Kriegsbeginn von der „Emden "
aufgebrachten , in Tsingtau in einen deutschen Hilfskreuzer
umgewandelten und von dem früheren deutschen Kano¬
nenboot „ Cormoran " bemannten und bestuckten ehe -
mals russischen Dampfers „Rjäsan "

, der
als deutscher Hilfskreuzer „ Cormoran " alsbald in Dienst
gestellt wurde .

"

London, 7 . April . Das Reuiersche Bureau meldet aus New-
York : Die deutschen Schiffe in Rewyork, Boston, Bal -
tiiuore und New London sind beschlagnahmt worden .
Diese Maßnahme wird wahrscheinlich auf alle Häfen aus-
gedehnt werden , in denen deutsche Schiffe liegen, deren Zahl
insgesamt SS beträgt . Der vom Staatssekretär erlassene Befehl
gibt nickt an , was weiter mit den Schiffen geschehen
soll, l W.B.)

Eine Protestnote . Der Berliner sch»oeizerischeu Gesandt -
schast ist eine Note zugestellt worden, in der die deutsche
Regierung gegen die unwürdige Behandlung protestiert , die
der Begleitung des deutschen Botschafters Grafen Bernftorff
in Halifax zuteil wurde . Die schweizerische Regierung ist
gebeten worden, diesen Protest nach Washington weiter zu
aeben , gleichzeitig ist angeregt Word« : , dcfe die schweizerische
Gesandtschaft in Washington bei der amerikanischen Regie-
jfuitg Schritte tut , um die Herausgabe der weggenommenen
Geldbeträge und sonstigen Gegenstände durch England zu er¬
zielen.

Panama , 10. April . (Reuter .) Der Präsident der Re -
publik unterzeichnete eine Proklamation , in der er
den Bereinigten Staaten die Hilfe Panamas zur
Verteidigung des .Kanals zusichert. Der Präsident wird
allen deutschen Konsuln die Exequatur entziehen . Die
deutschen Untertanen sollen im Falle von Verschwörungen
verhaftet werden . (W .B .)

Westlicher Äriegssch -n,platz .
Berlin , 10. April . Nach eiper Basler Meldung des

„ B . L .
" stehen im französischen Oberkommando wichtige

Veränderungen bevor. General F o ch wurde seines .Kvin-
niandos enthoben und zur Disposition des Kriegs -
Ministers gestellt . General Ly a n tey geht imch Ma¬
rokko zurück und General Gourand , der bis fetzt in
Marokko den Befehl führte , erhält sein früheres Korn -
mando Wiedel'.

westlicher und südöstlicher Kriegs fchanplatz.
Ein rnfsischcr Aufruf an dir Polen .

* Die „ Nordd. Allg . Ztg .
" befaßt sich in ihrem politischen

Tagesbericht mit dem Aufruf , den die neue vorläufige Re-
gieruitfl Rußlands an die Polen erlassen bat und bemerkt
hierzu u . a . :

„Die russische Regierung verspricht in diesem , Aufruf
die Errichtung eines polnischen Reiches, das sämtliche Teile
des ehemaligen Königtums uinsassen soll . Der Aufruf klingt
verlockend und ist nicht ungeschickt verfaßt . Deutlicher jedoch
wird das wahre Wesen des Aufrufs entschleiert, wenn man
sich einigermaßen in seinen Inhalt vertieft . Da wird zu-
nächst ganz offen zugegeben , daß die ailte Regie -
r u n g Rußlands nicht i m e n t s e r n t e st en daran g e -
dacht habe, die heuchlerischen Versprechungen zu
erfüllen , die sie den Polen gegeben hatten . „Die Zentral -
mächte , heißt es weiter , benützten diesen Fehler , um Euer
Land zu verbrennen und zu verwüsteil.

" Diese Behaup¬
tung , daß die Zentralmächte Polen verwüstet hätten , ist nicht
geeignet, Vertrauen zu erwecke» . Die Polen selber find Zeu -
gen dafür , daß die russischen Truppen es Ivaren , die auf
ihrem Rückzüge alles vernichteten.

Wenn bann ferner gesagt wird, daß die Mittelmächte das
polnische Volk nur deshalb mit politischen Rechten ausgestat¬
tet hätten , um sein Blut für die weitere Teilnahme am
Kmnpfe gegen Rußland zu kaufen, so bedeutet dies nur die
Wiederholung einer völlig unbegründeten Verdächtigung.
Der eigenartige Eindruck, den diese inacht , verstärkt sich noch,
wenn man weiterhin liest , daß die Polen aufgerufen wer-
den , gemeinsam mit Rußland gegen den deutschen Militaris -
mus zu kämpfen. Das alles sieht sehr wenig nach Uneigen-
nützigLeit aus .

Das Polen der Zukunft , das die Mittelmächte er-
richten wollen, ist ohne einen Schwertstreich, ohne das
Opfe ' r anch nur eines einzigen polnischen Lebens der
Freiheit gewiß , sobald die neue Regierung Ruß -
lands sich entschließt, den blutigen Weg des Krieges zu ver-
lassen . Kein Tropfen polnisches Blut braucht dafür zu
fließen , wenn Rußland wirklich nichts anders als einen
gesicherten , ehrenvollen Frieden anstrebt , den
es haben kann, sobald es ihn will . Die Polen wissen ,
aus welcher « eite die Macht und der ehrliche Wille sind und
deshalb werden sie auch nicht darüber im Zweifel sein , daß
der russische Aufruf , des äußeren Flitters entkleidet, nichts
weiter ist, als ein Hilferuf und damit ein Bekenntnis
der Ohninacht aller Ententestaaten .

"

Berlin, 3. April. Die „Vossische Zeitung" meldet aus Stock-
. ~ je iunge russische Freiheit treibt sonderbare Blüten .

-5 c
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™

5«6" Odessaer Zuchthaus es haben in einermit 1600 Unterschriften versehenen Eingabe an die provisorischeRegierung dieser mitgeteilt, daß sie sich behufs Regelung ihrerBehandlung und Ernährung im Zuchthaus organisiert undeinen Zehnmanner-Ausschuß als Zwischeninstanz zwischenihnen und der Zuchthausverwaltung gewählt haben Nochweiter gingen die Häftlinge des großen CharkowerTransport - Gefängnisfes . Ein von ihnen gewähltesKonntee teilte dem Arbeiter - und Soldatenverband mit die

Inhaftierten hätten die gesamte Gefängnisverwal¬
tung mit dem Gefängnisdirektor an der Spitze als Anhänger
des alten Regimes verhaftet , die Gefängnisverwaltung in
die Hände des Eharkower revolutionären Soldatenverkandes
gelegt und bäten um weitere Verhaltungsmaßregeln,

Türkischer Kriegsschauplatz .
London, 7 . April . Amtlicher Bericht aus Mesopotamien von

gestern : Die russischen und die englischen vorgeschobenen Ab-
teilungen vereinigten sich am S. April auf dem linken Djala -
ufer . ES wird derichtet, daß die Türken fich in der Richtung
auf Kirin zurückziehen . ( W.T .B .)

Der Krieg nnd die Heimat .
Berlin , 4 . April (W .B. ) I » der heutigen Sitzung des Bun »

desrats gelaugteu zur Annahme : Der Entwurf einer Be-
kanntmachung betreffend die Ausdehnung über de» vaterlän¬
dischen Hilfsdienst aus Angehörige der österreichisch -ungari¬
schen Monarchie, der Entwurf einer Bekanntmachung wegen
der Zollfreiheit für Lederabfälle, sowie die Abänderung der
Bekanntmachung über die Sicherstellung von .Kriegsbedarf .

Ich brauche
mein bares Geld

Venn der Frieden kommt) vielleicht auch schon früher,
wenn meine Geschäfte es plötzlich erfordern

und zeichne doch
Kriegsanleihe!

Vas mache ich so :
Ich habe zooo Mark . Dafür kaufe ich mir
S ch ul d b n ch . Das kostet für 2000 nur 1956 Mark.

Alle Jahre gibt es 100 Mark Zinsen.
Ärauche ich mal 1000 Mark, so gibt mir die Dar »
lehnskasse, die ja auch nach dem Krieg noch 4- 5 Jahre
bestehen bleibt, dieses Geld sofort . Ich zahle ihr dafür
5V»

#/o, also 51 Mark 25 Pfennig jährlich. Da ich
100 Mark Zinsen kriege, kann ich mir das

gut leisten. Äs bleiben mir immer noch
46 Mark 75 Pfennig übrig.

Co habe ich hoheZinse« und immer bares Geld !

* Köln, 4. April . Die „ Kölnische Zeitung " meldet im An-
schluß an die Erklärungen des Reichskanzlers Bethmann Holl-
weg und des Grafen Ezernin aus Berlin :

Es ist aus der Lage heraus verständlich, daß an alle diese
Äußerungen , wie auch an die Nachricht von der Fahrt des
verbündeten Kaiserpaares und der leitenden Staatsmänner
ins Große Hauptquartier zahlreiche Kommentare geknüpft
wurden . Es ist bedauerlich, daß einige davon den richtigen
Weg verfehlen und dazu beitragen , den Eindruck zu erwecken ,
als ständen wir im Begriff , mit einem neuen Friedens -
angebot an unsere Feinde heranzutreten . Diese B e d e u -
t u n g dessen, was sich in den letzten Tagen abgespielt hat,
ist unrichtig . Daß wir grundsätzlich bereit sind
in Verbandlungen für einen ehrenhaften Frieden einzutreten ,
ist von der deutschen Regierung wiederholt offiziell
erklärt worden. Über die Vorbedingungen dazu kann
niemand im unklaren sein . Daran kann auch die Gestaltung
der Dinge in Amerika nichts ändern . Diese klare Sach-
läge darf nicht durch eine falsche Auslegung der Kund-
gebungen und Vorgänge der letzten Zeit verdunkelt werden .
Wir sind in der Lage, in Ruhe abwarten zu können, wie
sich die Dinge im Lager unserer Feinde entwickeln. Wir
lassen uns diese Rutje, die sich auf die Erfolge unserer Waffen
zu Lande und zu Wasser stützt, nicht rauben . Bei der Mög-
lichkeit , daß die Gerüchte und Deutungsversuche noch weiter -
hin den falschen Weg gehen , erscheint es nötig , noch einmal
ausdrücklich festzustellen, was auf Grund der maßgebenden
Erklärungen des Reichskanzlers sich von selbst versieben sollte.

Weitere Nachrichten.
Gehcimbefrhlk an die französischen Kriegsgefangenen

i» Dentfchland . Berliner Blätter teilen mit , daß die
Franzosen durch eine verabredete Geheimschrift die
Kriegsgefangenen in Deutschland zu der widerlich -
sten Sabotage durch Brand st ist ung und Z e r-
st ö r u g verleiten . Sie teilen Anweisungen mit ,
an deren Spitze sich der Satz befindet : „Macht Propa - ;
ganda bei den Arbeitern auf den Bauernhöfen , und
lehrt sie Augen und Triebe der Saatkartof -
f e l n niit Messern und Hölzern a u s st e ch e n , lchrt die
Leute , wie sie auf den Gütern unter demVieh auf -
r ä ii m « n können und lehrt sie , wie sie den Fabriken
Sand in die Triebwerke streuen .

" Ausdrücklich
heißt es in der Anweisung , die Instruktionen seien wie
militärische Befehle zu betrachten.

Die „ Deutsche Tageszeitung " sagt hierzu : ..Dieses DB
kiiment französischer Schande spricht für sich selbst.

"

Srossberzogtum Waden.
Karlsruhe , 10 . April .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heut«
den Minister vr . Hübsch , den Präsidenten Dr . von En >
gelberg nnd den Geheimen Legationsrat Or Seyb zu«
Vortnig .

Infolge des Übergangs i-n die Sommerzeit , die au
IL. April vormittags 2 Uhr die Vorrückung der Uhre»
um I Stunde zur Folge haben wird , verkehren in de,
Nacht vom 15. zuni 16. April alle Züge , die sich übe : 5
Uhr nachts hinaus im Lauf befinden , mit 1 Stunde Ver .
spätung . Bei den durchlaufenden Zügen erstreckt suj
diese Verspätung teilweise bis in die späten Vormittags
stunden , wenn diese Züge auf der Ausgangsstation an
15 . April nicht schon 1 Stunde vor der fahrplanmäßige «
Zeit abgelassen worden sind. Soweit es sich um Fernver¬
bindungen handelt , kann deshalb in der ÜberMngsnacht
im allgemeinen nicht damit gerechnet werden , daß di«
fahrplanniäßigen Anschlüsse gewahrt bleiben , weil du
Zurückstellung aller Anschlußzüge zu große Störunge «
im Zugsverkehr hervorrufen und teilweise auch den Bs
rufsverkehr schädigen würde .

Die Nachtverbindungen von Baden nach Berlin uni
umgekehrt werden unverändert aufrechterhalten . In de»
Richtung n a ch Berlin erfolgt die Abfahrt in Baden all -
gemein zu den fahrplaninäßig vorgesehenen Zeiten , di«
Ankunft in Berlin durchweg 1 Stunde später , als iw
Fahrplan vorgesehen . In Berlin werden die Nachtzüg «
n Vi ch Süddeutschland am 30 . April 1 Stunde früher , als
im Fahrplan vorgesehen , abgelassen , so daß die Ankunft
in Siiddeutschland zu den fahrplanniäßigen Zeiten er¬
folgt

In der Richtung nach Hauibnrg erreicht der Schnellzug
L) 21 (Frankfurt a . M . an 8.42 Uhr nachm.) den Schnell -
zug D 75 in Frankfurt a . M . nicht, weil dieser am 15.
April schon 1 Stunde vor der fahrplanmäßigen Zeit , d . i
um 7 .55 Uhr nachm . daselbst abgelassen wird . Reifende ,
die auf diefen Zug überzugehen beabsichtigen, müsse«
deshalb den vorausfahrenden Schnellzug D 169 (Frank¬
furt a . M . an 5 .57 Uhr nachm.) benützen.

Der Schnellzug D 76 Hamburg —Frankfurt a . M
( Hamburg ab lv . lv Uhr nachm.) wird am 15. April 1
Stunde früher , d. i . um 9 . 10 Uhr nachm . in Hamburg ab¬
fahren und infolgedessen den Anschluß an den Schnell¬
zug D 94 (Frankfurt a . M . ab 9 .32 Uhr vorm . ) nach
Karlsruhe/Stuttgart am 16. April erreichen.

Der Schnellzug D 24 Frankfurt a . M .—Heidelberg —
Weil -Leopoldshöhe fährt am 15. April fahrplanmäßig um
11 .30 Uhr nachm . in Frankfurt a . M . ab und verkehrl
von Durlach ab um 1 Stunde verspätet . Infolgedessen
gehen die unmittelbaren Anschlüsse in Freiburg nack
dem Höllental und in Weil -Leopoldshöhe nach dem Wie -
sental und nach Waldshut am 16. April verloren . Nähere
Auskunft erteilen die Stationen .

Kriegerdenkmale und Koldatengriiber .
Ratschläge

der Badifche» Landesberatungsstelk für Krieger- Ehrungen
Noch während der Krieg weitertobt und alles in Span

nung und Sorgen hält , macht sich im Volke das Bedürf -
nis bemerkbar, den Männern , die in unerhörten An -
strengungen , mit dem Opfer ihres Lebens oder ihrer Ge-
sundheit die Heimat beschirmt haben , ein dauerndei
Zeichen dankbaren Gedenkens zu stiften und eine Erin
nerung an das große Völkerringen der Nachwelt zu ver
machen . Am liebsten möchte man diesen unwillkürlicher
Drang nach Heldenehrung völlig frei sich betätigen lassen
Aber beim Fehlen eines tieferen künstlerischenEmpfinden -
in weiten Schichten des Volkes müßte man sich aul
Fehlgriffe und manche Entgleisungen gefaßt machen
ganz besonders , nachdem der Geschäftsgeist die Gelegeu
heit bereits wahrgenommen hat , industriemäßig herge-
stellte „ Denkmäler " von ganz zweifelhafter Güte ini
Volk zu bringen . Die Erfahrungen , die nach dem Kriex
1870/71 gemacht werden konnten, müssen der Kffent -
lichkeit das Recht geben, nach Möglichkeit diesmal Ähn-
liches zu verhüten . Die zur Erinnerung an den deutsch
französischen Krieg entstandenen Denkmäler sind vielsack
derart, daß sie heute nur als warnende Beispiele dienet
können. In schlichter Schönheit und natürlicher Ein -
sachheit, würdig der großen und ernsten Zeit , soll da
gegen das Denkmal , das an den heutigen Krieg erin -
nert , ein Wahrzeichen deutschen Wesens sein : Das Dent
mal deutscher Heldenzeit soll Ausdruck deutsche :
Kultur werden . Das wird nur dann möglich sein
wenn Auftraggeber und schaffende Künstler auch desse»
sich bewußt sind, und eine Reihe Grundsätze und Ge
sichtspunkte beachten, über deren Berechtigung feint
Meinungsverschiedenheit besteht, die auch der künstleri
scheu Freiheit keine Schranken setzen wollen , sondern nu
allgemeine Richtlinien sachlicher Art enthalten und bi
Lösung der Aufgabe im Einzelfall erleichtern und für
dern werden.

I.
1 . Als Ausdruck des Dankes der Bevölkerung an di

Kämpfer muß jede Ehrung zunächst das Wohl un!
die fürsorgliche Förderung der im Krieg und durcl
den Krieg schwer Geschädigten erstreben ; die durö
den Krieg ihnen gebrachten Schäden — sei es de»
Gesundheit , sei es der wirtschaftlichen Lage — zv
erleichtern und womöglich zu beseitigen , muß als vor



nehmst« und heiligste Pflicht immerdar gelten . Die
Aufgabe der Kriegs - und Jnvalidenfürsorge
hat dem Streben nach einem Denkmal voran -
zugehen . Da die Zahl der Opfer im heutigen Kriege
eine außerordentlich große sein wird , so wird lange
Zeit starke Zurückhaltung in Bezug auf Ausführung
kostspieliger Denkmäler geboten sein .

t . Jede Denkmalsehrung sollte nach Lage , Größe
und Aufwand dem Orte und der Eigenart der
Bevölkerung durchaus angepaßt werden und
die örtlichen Verhältnisse und Bedürfnisse
berücksichtigen . Unter allen Umständen ist zu der-
«leiden, vorgearbeitete Modelle wahllos an verschie-

" denen Orten zur Ausführung zu bringen , und dadurch
die frei und selbständig arbeitende Kunst auszuschalten.

3. In Form und Inhalt sollte jede DenkmakS -
ehrung dem Vorstellungskreis und dem Emp -
finden des Volkes unmittelbar entnommen
fein , sonst hat das Volk keine inneren Beziehungen
dazu und geht acht- und verständnislos an ihr vorüber.
Symbole und Allegorien, die beliebten Motive der
Kriegerdenkmale des letzten Krieges, aber auch dem
gewöhnlichen Volke unverständliche Denkmalssörmen
sollte man aus dem Lande überhaupt nicht verwenden.

L Frei vo -, allem falschen Pathos und leerer
Geste , abÄ : auch von aller Prunkhastigkeit in
der Wahl des Materials und der Formen , soll das
Kriegerdenkmal unserer Zeit die Erinnerungen an die
gewaltigen Kämpfe des Weltkrieges in einfacher Weife
festhalten und das dankbare Gedenken der zu Hause
Gebliebenen zum Ausdruck bringen .

5. Eine künstlerisch befriedigende Lösung wird nur er-
zielt werden können , wenn auch der Wahl des
Platzes die gebührende Achtung geschenkt und
die Porbereitung und die Durchführung der
Angelegenheit geeigneten Kräften anvertraut
wird , die über das notwendige Verständnis , Erfahrung
und künstlerisches Empfinden in vollem Maße verfügen.

II .
Die Art des Denkmals wird bestimmt durch den

Zweck, dem es zu dienen hat . Hierbei ist zu unter -
scheiden zwischen

a ) den allgemeinen Kriegsdenkmäler» , in denen di?
Erinnerung des ganzen deutschen Volkes oder eines
einzelnen Landes an die unerhörten Opfer und
Wunden, an die unvergleichlichen Heldentateil un¬
serer Heere sich verkörpern, alles Geschehen, Erleben
und Erringen dieser großen Zeit einen dauerndes
künstlerischen Ausdruck finden soll und

d) den Kriegerdenkmälern, die von einer Gemeinde
oder von anderer Seite zur Erinnerung an all
ihre Mitkämpfer oder auch nur die Gefalleney - er-
richtet werden soll ; und schließlich
den Kriegergräbern . , . ^ i , . i . . ,.

Die erste Gruppe scheidet hier zunächst ganz aus .
Für den Bau größerer Denkmäler ist die Zeit noch nicht
gekommen . Der Riesenkampf ist noch nicht zu Ende
und seine Folgen find noch nicht zu übersehen . Abge-
sehen von Rücksichten auf die noch im Felde stehenden
Künstler , sprechen auch wirtschaftliche Gründe und das
Bedürfnis nach allseitiger Klärung aller in Frage kom-
Menden Gesichtspunkte und Gedanken für eine Vertagung
auf spätere Zeiten mit .

Was die Erinnerungszeichen und Denkmäler der zwei
andern Gruppen betrifft, so liegt der Fall hier wesent¬
lich anders . Sie erfordern einen erheblich geringeren
Aufwand und find für engere, unmittelbar interessierte
Kreise bestimmt; sie sind überdies der Ausdruck Person-
licher Pietät und nicht zum wenigsten Ausfluß eines
religiösen Bedürfnisses. Wo diese beiden letzteren Mo-
mente zutreffen, wird man auch überall bereitwillige
Opferfreudigkeit antreffen . Der Lösungsmöglichkeiten
find es hier naturgemäß viele, entsprechend der Vielge-
ftaltigkeit der einzelnen lokalen Verhältnisse. In erster
Linie werden die verfügbaren Mittel hierbei entscheidend
mitzusprechen haben, ebenso stark sollten es aber auch
allgemein religiöse und künstlerische Rücksichten.

Nach Möglichkeit sollte für die Aufstellung eines Denk-
males oder anderen Erinnerungszeichens ein Platz ge-
wählt werden, wo es der Alltäglichkeit einigermaßen
entrückt , im Rahmen der Umgebung zur vollen Geltung
und künstlerischen Wirkung kommt , der Einwohnerschaft
stets vor Augen und vor allem in eine lebendige Be-
ziehung zu ihr treten kann, sei es, daß vaterländische
Veranstaltungen vor oder unter ihm abgehalten , sei es ,
daß durch Form und Inhalt weihevolle Empfindung
und religiöse Anmutungen geweckt werden können.
Schule und Rathaus und zwar möglichst ihre Außen-
feiten, dann vor allem die Kirche (Innen - wie Außen-
feite) werden in der überwiegenden Mehrzahl in Betracht
kommen . Namentlich die Kirche , oft das einzige inonu-
mentale und die Gewähr eines langen Bestandes gebende
Gebäude an einem Ort , ist auch immer der geistige und
gewöhnlich auch örtliche Mittelpunkt einer Gemeinde . In
ihrem Schatten lassen sich darum , wo man eine geschlos-
sene konfessionelle Einheit vor sich hat , am natürlichsten
und zunächst auch am billigsten die großeil und ernsten
Erinnerungen dieser Zeit sammeln, so wie es schon vor
Jahrhunderten immer geschehen ist . Hier hat auch das
Volk Gelegenheit, den schweren Sorgen und Blutopfern
gegenüber, die der Krieg auferlegt, jederzeit Trost und
innere Erhebung zu suchen, so daß ein derartiges Denk-
mal , weit über die einfache Bedeutung eines mehr ge-
schichtlichen Erinnerungszeichens hinaus ein geistiger
Lebensfaktor einer Gemeinde wird . Der große Krieg
wird trotz aller Heldentaten und Erfolge für eine Mehr -
zahl unseres ' Volkes den Stempel der Traner erhalten

»nd kmge Zeit beibehalten, der Trauer um die vielen
Gefallenen, Kranken und Geschädigten : und dies am
einzelnen Orte inS Religiöse umzusetzen, kann je nach
den Verhältnissen geradezu als eine Pflicht erscheinen .

Derart sind in einer größeren Anzahl Kirchen des
Landes bereits Kriegsandenken erstellt in Form von
Wand - und Deckengemälden , von Glasmalereien , von
Altären , von triptychonartigen Gruppendarstellungen mit
den Namen der Kriegsteilnehmer oder auch nur der
Opfer auf flügelartigen Tafeln ; und viele ähnliche sind
noch geplant .

Mancherorts lassen sich auch leicht alte Kapellen ,
Kirchen oder größere Bildstöcke , besonders bei schöner
stimmungsvoller Lage im ganzen oder in einzelnen Teilen
zu einem Erinnerungsmal umgestalten, durch eine Dar -
stellnng oder auch nur eine entsprechende Inschrift mit
den Namen der Krieger oder der Kriegsopfer . Solch
ehrwürdigen Zeugen einer oft schicksalsreichenVergangen-
heit kann keine schönere Zukunftsaufgabe zugedacht wer-
den , als wenn sie noch einmal eine große und vielleicht
größte Erinnerung aufnehmen und ferneren Geschlechtern
künden dürfen, das Gedächtnis an Deutschlands gewal-
tigsten Schicksalskampf und an die , die ihn durchfechten
halfen . Wieder an anderen Orten wird man solche
Kapellen oder Bildstöcke ohne große Kosten an irgend
einem geeigneten Platze des Dorfes oder der Stadt neu
errichten und mit Bäumen umpflanzen können. Die
Bevölkerung kann auf solche Weise Denkmäler erhalten ,
die sich lebendig ihrem Dasein einfügen und ihrem Em-
pfinden etwas bedeuten.

Wo die religiöse Voraussetzung für Erinnerungszeichen
dieser Art nicht gegeben ist, werden sich leicht andere
Formen finden lassen . In sinniger Weise können sich
zum Beispiel Brunnen als Kriegsehrenmal Herrichten
oder neu schaffen lassen , wenn sie am geeigneten Platze
und in stimmungsvoller Umgebung stehen . Auch Stein -
brücken können leicht ein Erinnerungszeichen an den
Krieg aufnehmen , Gemeindehäuser , Armen - , Kran -
ken - und Waisenhäuser können gleichfalls in wir -
kungsvollster Bedeutung als Kriegserinnerungen erstellt
werden ; sie bieten den Vorteil, daß sich mit ihnen noch
unauffällig die Lösung wirtschaftlicher und sozialer Auf-
gaben verknüpfen läßt .

Ein während der Kriegsdauer fertig gestelltes Bau -
werk allgemeiner Bedeutung wird an sich schon Kriegs -
denkmal sein ; diese nähere Bedeutung kann demselben
an geeigneter Stelle etwa in Form einer Schrifttafel
angefügt werden . ( Fortsetzung folgt .)

* Rr . 27 des Gesetzes - und Verordnmigs - Klattes für das
Gioßherzoitum Baden hat folgenden Inhalt : Verordnung
des Ministeriums des Innern , den Verkehr mit Bier be -
treffend .

* Aus dein Oberland wird uns geschrieben : In der Kirch -
spielsgememde Häg im Amt Schönau , bestehend aus den
zwei Hauptgemeinden Häg und .Ehrsber ^ mit mehre -
ren Reben gemein den , mit zusammen 1100 Einwohnern ,
sind dank der vorbildlichen Aufilärungs - und Werbetätigkeitdes Herrn Ortspfarrers Braun schon rund 50000 Mark
für die jetzige Kriegsanleihe gezeichnet worden . „Die
wackeren Leute bringen meist ihre Sparbücher dem Pfarrherrnund zeichnen bei ihm ; alles übrige besorgt dann dieser . Zu
den beiden vorhergegangenen Anleihen haben die braven Hin -
terhäger zusammen nahezu 100000 28. gezeichnet . Dabei
handelt es fich ausnahmslos um kleine Landwirte , Taglöhner ,und Fabrikarbeiter , die in schwerer Arbeit einem harte »
Boden das Brot abringen , mühsam , ihr Geld verdienen und
zusammensparen und eS jetzt dem schwerbedräugten Vaterland
leihen . Ehre , wem Ehre gebührt .

"

Ans Ser Westdenz .
Großhrrzogtiches Hoftheater . Zum Natiouallag der Deut -

schen Bühnen zugunsten der 6. Kriegsanleihe wird eine
vielseitigen Ansprüchen gerecht werdende Vortragsfolge ge-
boten . Der Abend wird eröffnet mit der Rienziouvertüre .
Danu spricht Herr Becker den für diesen Tag eigens verfaßten
Vorspruch von Wilhelm von Scholz . Es folgt : „ Wallensteins
Lager "

. Die Schlußverse des berühmten Reiterliedes wer -
den von ersten Solokräften der Hofoper gesungen . Der zweite
Akt der „ Fledermaus "

, von Hrn . Miumbach für diesen Tag
sinngemäß umgestaltet , ebenfalls unter Mitwirkung von einer
großen Anzahl erster Kräfte der Hofoper und des Hofschau -
spiels , beschließt de» Abend . Die Mitglieder des Hoftheaters
haben für ihren Teil auf deu Anspruch der Tagesgage bezugs -
weise des Spielhonoraes zugunsten der Sache verzichtet .
Die Gesamteinnahme wird mit dem Ertrag der sämtlichen
anderen deutschen Bühnen zur Zeichnung für die 0 . deutsche
Kriegsanleihe verwendet .

* Der Entwurf des Gemeindevoranschlags fiir 1917 ist vom
Stadtrat beraten und festgestellt worden . Der ungedeckte, durch
Umlagen aufzubringende Aufwand beträgt 6 503 343 M . , gegen
5 860 081 M . im Jahre 1916. Da die Steuerkapitalien um
284 Millionen Mark gestiegen find , kann der Umlage -
fuß des Borjahres von 37 Pf . für je 100 M . der
Liegenschaftssteuerwerte und der Steuerwerte des Betriebs -
Vermögens , von 16 Ps . für je 100 M . der Sieuerwerte des
Kapitalvermögens und von 59,2 Pf . für je 100 M . der für die
Staatsbesteuerung maßgebenden Einkommenssteuersähe bei -
behalten werden . Der Voranschlag wird dem Bürger -
ausschuß zur Genehmigung vorgelegt .

@>vo 1} £>cv3ckiIicl )eAoftheater .
Spielplan für die Zeit vom 8. bis mit 16. April 1917 .

. Im Hoftheater in Karlsruhe .
( Angegeben ist der Preis für Sperrsitz I . Abt .)

Mittwoch 11 . April . Abt . B . Ab . -Vvrst . „ Jdomeneus "
Anfang 7 Uhr , Ende 10 Ubr . (4 M . 50 Pf .)

Donnerstag , 12 April . 52. Sondervorst . Nationaltag der
Deutschen Bühnen für die 6. Kriegsanleihe . „Wallensteins
Lager " . Hierauf 2. Akt von „Fledermaus " mit Einlagen .
Anfang 7 Uhr . Ende % 10 Uhr . (4 M . 50 Pf .)

Freitag , 13. April . Abt . A . 47 . Ab . Vorst . „Rigoletto " .
Ansang %8 Uhr . Ende 10 llhr . (4 M . 50 Pf .)

Samstag , 14. April . 53. Sondervorst . <4. Vorst , im Schüler¬
abonnement ) „Maria Stuart " . Anfang 6 Uhr , Ende 10 Uhr .
(3 MJf.) Den Schülern wird auch beini Einzelbesuch eine
besondere Preisermäßigung gewährt .

Sonntag , 15 . April Abt . B . 48 . Ab . -Vorst . „Die Jüdin " .
Anfang V'il Uhr . Ende % 10 Uhr . (4 M>. 50 Pf .)

Montag , 16 . April . Abt . C . 47. M >.-Borst . « m» « ft« *mal : „Die verl »rene Tochter" (sc* Fulda) .

| Die krtegsanltihe ist die Nasse der DahmgMbene». |
Neueste Drahtnachrichten .

W.T .B . Großes Hauptquartier , 10. April ,
vormittags . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die Schlacht bei Arras dauert an.
Räch mehrtägiger Wirkung starker Artillerie - und Mi -

nenwerfermaffen griffen die Engländer gestern morgen
nach heftiger Feuersteigcrung in 20 Kilometer Breite nu -
fere Linien an . In hartem Kampfe glückte es ihnen, i»
unsere Stellungen an den von Arras ausstrahlende»
Straßen einzudringen ; ein Durchbruch ist ihnen nicht ge-
lungeu . In zähem Ausharren gegenüber Überlegenheit
hatten zwei uusrrer Divisionen erhebliche Verluste.

Südöstlich von Aper« drangen Sturmtrupps bis über bic
dritte englische Linie vor, sprengten Unterstände und
kehrten mit etwa AI Gefangenen, 7 Maschinengewehren
und Minenwerfern zurück.

Heeresgruppe Kronprinz .
Ein französischer Angriff bei Laffanx nordöstlich von

Soiffons brach in nnfercm F^ >er zusammen.
Längs der Aisne und bei R? ms war von mittags ab

die Kampftätigkeit sehr lebhaft.
In der westlichen Champagne beiderseits von Prosnes

brachten Erkundungsvörstöße uns 36 Franzosen als Ge-
fange«? ein.

Heeresgruppe Herzog Albrecht .
Keine wesentlichen Ereignisse.

Dst l i ch e r K r i c gs s ch a » p l atz.
Bei mäßigem Feuer nnd geringer Vorfeldtätigkrit ist

die Lage ««verändert .
Mazedonische Front .

Nichts Neues .
Der Erste Gencralquartiermeister : Ludendorff .

W.T .B . W i e n , 10 . April . (Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart vom 19. April .

Östlicher u n d i t a l i e n i s ch e r
Kriegsschauplatz .

Keine besonderen Ereignisse.
Südöstlicher Kriegsschauplatz .

Südlich des Ochridasees holten unsere Stoßtrupps ei-
«ige Franzosen aus den feindlichen Gräben.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcncralstabes:
von Höfer , Feldmarschallentnant.

W.T .B. Sofia , 10. April . (Nichtamtlich .) Amtlicher
Bericht von gestern. Mazedonische Front , Un-
sere Stellungen am Westrand des Doiransees südlich von
Gewgheli waren zeitweilig ziemlich lebhaftem Artillerie -
feuer ausgesetzt. An den übrigen Frontabschnitten schwä -
cheres Artilleriefener . Südlich von Gewgheli versuchte
eine feindliche Jnsanterieabteilnng gegen unsere Posten
vorzurücken, wurde aber durch Feuer Vertrieben .

Rumänische Front : Es ist nichts zu melden .

Es ist eine eigenartige Erscheinung , daß da und dort , je
länger der Krieg dauert , desto mehr das Augenmaß verloren
geht für die glätizenden Taten unserer Heere , die es ermög -
lichte » , den größten Teil der Schlachten auf fremdem Boden
zu schlagen und damit die Heimat vor fürchterlichen Heim¬
suchungen zu bewahre » , die ein Vielfaches dessen dargestellt
hätten , was unser Vaterland in früheren Jahrhunderten durch
Feindesgewalt zu dulden hatte .

So wollen wir uus gerade jetzt, wo der Deutsche von neuem
dem Reich die Mittel zur siegreichen Beendigung des Kriege ?
zur Verfügung stellen mutz , der Leiden unserer engeren Hei -
mat erinnern , die unsere Väter in früheren Jahrhunderte » in .
folge Uneinigkeit und ungenügender Opferwilligkeit zu erdul »
den hatten .

Hatte schon der 30jährige Krieg Deutschland herabgestürzt
aus bedeutendem Wohlstand , fo vervollständigte unser „ fried -
licher " Nachbar , die Frauzoseu , bei ihren nachfolgenden Ein -
fällen die Vernichtung . Naturgemäß hatten die Angrenzer , also
vor allen Dingen die badischen Lande , am meisten zu leiden .
Schon 1689 zeigten nur noch Ruinen die ursprünglichen Wohn -
statten der bäuerlichen Bevölkerung der Markgrafschaft Baden .
Baden . Außerdem folgten härteste Kontributionen . Aufer -
legung von Leistungen , von Kriegsfronden . Lieferung von
Holz und Faschinen für Festungsbauten . Auf dem flachen
Lande waren die Einwohner , wenn sie sich nicht für
schiveres Geld eine Schutzwache verschaffen konnten , der Plün -
derung und Mißhandlung preisgegeben . Den einzigen Schutz
boten die Mauern der Stadt Baden -Baden .

Aber noch schlimmer nng es im polnischen Erbfolgetrieg
1733 —36 . Nach dein Fall der Reichsstadt Kehl fielen die fran »
zöfische» Kulturträger plüidernd und mordernd in die Orte »
nau und von dort in die Markgrasschaft Baden -Baden ein
Nahrungsmittel und Futter wurden fortgeführt , die Wälde »
ent -holzt ^ die Bevölkerung ausgeplündert und mißhandelt .

Der damals in den zwei Kriegsjahren 1733 und 34 erlit -
teire sachliche Schaden wird allein für die Markgraffchast Ba .
den -Baden und die mit ihr verbundene Ortenau auf die un >
geheure Summe von 1 357 000 Guide » oder nach unserem
Gelte ungefähr 8 Millionen Mark eingeschätzt. Auf Jahrzehnt «
hinaus war alles Land verwüstet , die Bevölkerung dezimiert
der eben wieder aufkommende Wohlstand beseitigt . Besonders
hart betroffen wurden die Orte Ettlingen , Beiertheim , Bulach
Zchöllbron » . Daxlanden , Grünwinkel . Wo eines Franzose »
Fuß gegangen ivar , da wuchs kein Halm mehr .

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Te ^s :

Chefredakteur E . A m e n d in Karlsruhe .
Druck nnd Verlag :

G . Brai ' nfche Hofbuchdnickerei in Karlsruh «



Spankasse Durlach .
Wir nehmen Zeichnungen auf die D796

Sechste Kriegsanleihe
entgegen - Die Abschreibung des Zeichnungspreises in den Sparbüchern erfolgtsofort bei der Zeichnung . Die Sparbücher sind zu diesem Zwecke bei der Zeich¬
nung vorzulegen . Die abgeschriebenen Beträge werden bis zum 18 . April 1917 ,dem Tage der Einzahlung bei der Reichsbank , als Einlageguthaben verzinst , wäh¬
rend von da ab die Verzinsung der Reichsanleihe beginnt .

Den lferwaftungsrat .

Vaterländischer Hilfsdienst

Aufruf!
Die Stärkung unserer Armee macht es zur unabweisbaren

Notwendigkeit, alle i« der Heimat und im besetzten Gebiet
irgendwie ersetzbaren Militärpersonen für den Waffendienst
freizumachen . Eine große AnzaU von Militärpersonen wird
zurzeit durch den Bahn - , Brütken- und Grenzschutz , die Gefan¬
genenbewachung, sowie den sonstigen Wacht - und Sicherheits -
dienst in Anspruch genommen. Diese müssen jetzt durch solche
Personen ersetzt werden, die im Gebrauch der Schußwaffe
geübt sind und für die Verwendung im stehenden Heere nicht
mehr in Frage kommen.

Das Baterlaud verlaugt dringend von jedem einzelnen , soweit
er nicht im Heere steht, »der in Hilfsdienstbetrieben beschäftigt
ist , sich jetzt zur Verfügung zu stellen .

Im Hinblick auf das dringende Gebot der Stunde , da das
Vaterland mit jedes deutschen Mannes Hilfe rechnet, richten
wir auf Veranlassung des Kriegsamtes an alle hierfür in
Betracht kommenden Mitglieder unserer Verbände die ein-
dringlichste Aufforderung , sich den zuständigen Stelle » unver -
«teilt zur Verfügung zu stellen .

Niemaitd darf die Übernahme einer auch untergeordneten
Tätigkeit scheuen, im Dienste des Vaterlandes ist jeder deutscheMann an dem ihm zugewiesenen Platz am rechten Ort . Auch
diejenigen , welche in ihrem Berufe nicht voll beschäftigt sind ,können Dienste leisten.

Die eigene Waffe darf geführt, die Vereinsabzeichen dürfen
angelegt werden.

Die Hilfsdienstmeldestellen nehmen jede Art von
Meldungen an und erteilen Auskünfte.

Den Meldungen ist eine Erklärung beizufügen , ob sich der
Betreffende für das besetzte Gebiet oder zum Dienste in der
Heimat meldet und in letzterem Falle , in welchen Tages -
und Nachtzeiten er sich zur Verfügung stellt.

Wem Zeit und Tätigkeit es erlaubt , dem Vaterlande zu
nützen, der hat die dringende Pflicht, sich unverzüglich zumelden.

MM SRrütäroereins- Serbanb .
Mg «nejner Deutscher MMtzvmiii . Mischer LMesMtzeilvereiil.

Landcsverein Baden.
Im April 1S17. U . 585.

IPädagogium Neuenheim -Heidelberg .
Seit 1895 358 Einjährige , 219 Primaner (7/8 . und 9 . Kl . ) In den
Kriegsjahren 79 Einjähr ., 44 Prima , u . O n . Famiiienheim .

S« . jtsnzechlii>s
Ab 8 . April tägl . abends
7 '/» Uhr .S onntags2Auf -
führungen : nachmittags 3 ' /,

und abends 7 ' /, Uhr

Ein feldgraues Spiel mit
Film in 3 Akten

vonHeinrich Gilardone .
Spielleitung :

Leutn . Semper - Schmidt
und PH . Weichand .

j ZMnit . d. Krieg5siirs!!rge ! |

SBisH. über M - 500 000 o&gef .j
Borvnkauf: Musikaliendhlg.
Fr i t; M ü ller , Ka isersira ße.
Ecke Waldstraße , von 9—1
Uhrvormu 3—6Uhrnachm .

lFernspr . 388 )
Die Feldgranen

für die Feldgrauen !

MM >m

Geschäftszimmer: Sofienstr . 15
Sprechstunden:

Mittwoch u- Samstag 12—l/e l

3u|ammcnfunft :
MM. Mittwoch imlonot:

Vier Jahreszeiten
Hebelstrahe 21

Nebenzimmer, 7*9 Uhr abend»

• • • • • • • • • • • • • • • • • •

Interessengemeinschaft

in in
Mannheim

Aktienkapital M . 95000000
Reserven M - 18500000

I
1 ■ uu,,n 1
Ludwigshafen a. Rh.

Aktienkapital M . 50000000
Reserven M . 10800000

B .16
Besorgung aller bankmäßigen Geschäfte

t™V >ekt-Korke*
i 2Z Pfg . Stück

'/. Wein - Korke
ä 3 Pfg. Stück

b . groß . Anzahl höhere Preise,
kauft, soweit beschlagnahme-
frei, RR. Friedenberg ,

■ Markgrafenstraße lz . W

Gebrauchte

Sekt - Korke
LS Pfeimig das Stück,'/lWeiukorkc
Z Psemiig das Stück

kauft jedes Quantum soweit
beschlagnahmesr., geaen Kassa

$5-892
Karlsruhe , Kroiieustraße 27 H.
München , Goethestr . 31 Rückg .

a. Streitige Gerichtsbarkeit .
11.577 .2 Karlsruhe . Der

Bierführer Anton Berger in
Rastatt , jetzt Ersatzreservift
im Infanterie - Regiment III ,
12. Komp., Prozetzbevollmäch-
tigter : Rechtsanmalt Dr .
Heinrich Haa ? in Karlsruhe ,
klagt gegen seine Ehefrau
Mathilde geb. Schmalz, zu-
letzt in Heidelberg, Mittel -
badgasse 6, jetziger Aufent-
halt unbekannt , auf Grund
der §§ 1565, 1568 BGB . mit
dem Antrage auf Scheidutrg
der am 3 . Oktober 1908 zu
Rastatt geschlossenen Ehe aus
Verschulden der Beklagten.

Der Kläger ladet die Be-
klagte zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits
vor die III . Zivilkammer des
Grotzh. Landgerichts zu Karls -
ruhe auf
Donnerstag , 14. Juni 1917»

vormittags 9 Uhr,
mit der Aufforderung , einen
bei dem gedachten Gerichte

Neue Aufträge für Anzeigen im fölindesfbetrage
von M, 20 .—, welche bis zum 15 . April aufgegeben
werden , können bis sum I. Juli in Kriegsanleihe «
stocken oder Anteilscheinen der 6. Kriegs «

anleihe zum Nennwerte bezahlt werden .

zugelassenen Anwalt zu be-
stellen.

Zum Z wecke der öfsent-
lichen Zustellung wird dieser
Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , 3. April 1S17.
Der Gerichtsschreiber
Großh . Landgerichts.

U.588 . Pforzheim . Im
Konkursverfahren über das
Vermögen des Wirts Albert
Jost in Pforzheim wurde —
unter Enthebung des zum
Hilfsdienst einberuf . Rechtsan¬
walts Willmann hier von dem
Amte eines weiteren Kon-
kursverwalters — Kaufmann
Julius Kayser hier, Salier -
strafe , für die Dauer der Ver-
Hinderung des Konkursver-
Walters, Rechtsanwalts Dr .
Meier , als weiterer Konkurs-
Verwalter bestellt.

Pforzheim , 5. April 1917 .
Gerichtsschreiberei Großh .

Amtsgerichts A III .

11.589 . Pforzheim . Im
Konkursverfahren über das
Vermögen des Schreinermei -
sters Otto Kratzer in Pforz -
heim wurde — unter Enthe¬
bung des zum Hilfsdienst ein-
beruf . Rechtsanwalts Will-
mann hier von dem Amte
eines weiteren Konkursver-
Walters — Kaufmann Julius
Kayser hier , Salierstratze , für
die Dauer der Verhinderung
d . Konkursverwalters , Rechts-
anwalts Böhm, als weiterer
Konkursverwalter bestellt.

Pforzheim , 5 . April 1917.
Gerichtsschreiberei Großh.

Amtsgerichts A III .

11590 . Pforzheim . Im
Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Heinrich Lellbach , alleiniger
Inhaber der Firma K . H . Lell -
bach in Pforzheim wurde —
unter Enthebung des zum
Hilfsdienst einberuf . Rechts-
anwalts Willmann hier von
dem Amte eines weiteren
Konkursverwalters — Kauf-
mann Julius Kayser hier ,
Salierstraße , für die Daued
der Verhinderung des Kon-
kursverwalters , Rechtsanwalt
Böhm, als weiterer Konkurs-
Verwalter bestellt.

Pforzheim , 5. April 1917 .
Gerichtsschreiberei Großh.

Amtsgerichts A III .

11.581 . Mannheim . Der
Gastwirt Martin Heck in Bad
Dürkheim als Vormund des

entmündigten Friedrich Bis-
singer von Dorf -Kehl, zuletzt
in Mannheim wohnhaft , hat
das ?lufgebot des Depot-
Scheins Rr . 163 der Rheini¬
schen Hypothekenbank Mann -
heim über die von ihr auf -
bewahrten Papiere des Fried -
rich Bissinger und zwar am
31 . Oktober 1903 : 6000.— M.
3 % .% 1904 er Rhein . Hypo¬
thekenbank- Pfandbriefe mit
April -Okt.-Zinsscheinen , Se¬
rie 93, A 382 , 383, 384 , am
20 . März 1916 : 4500.— M.
3 ¥j % 1914 er Rhein . Hypo¬
theken -Pfandbriefe mit Jan .-
Juli -Zinsscheinen , Serie 100
A 563 , 5&4, Serie 99 C
5783 , am 19. März 1907 :
2000 .— M . 3 % % 1914 er
Rhein . Hypotheken -Pfandbrie -
se mit Januar -Juli -Zins »
scheinen , Serie 96 A 1735
beantragt . Der Inhaber der
Urkunde wird aufgefordert ,
spätestens in dem auf :

Mittwoch, 19 . Dezember
1917, „» rmittags 9 % Uhr,
vor dem Gr . Amtsgericht
Mannheim Abt. Z 4 (2 . Stock .
Saal B , Zimmer 112 ) anbe¬
raumten Aufgebotstermine
feine Rechte anzumelden und
die Urkunde, vorzulegen ,
widrigenfalls die Kraftloser -
klärung der Urkunde erfolgen
wird .

Mannheim , 30. März 1917 .
Amtsgericht Z 4.

b . Freiwillige Genchtsbar '

U .580. Staufen . In der
Nachlaßsache auf Ableben der
am 26 . Januar 1917 in Pfaf -
fenweiler verstorbenen Küfer
Eduard Streßler Witwe Pan -
line geb . Eckert in Pfaffen -
Weiler wurde heute Nachlatz -
Verwaltung angeordnet .

Justizaktuar Franz Speck
in Staufen ist als Nachlatz -
Verwalter bestellt.

Staufen , 30 . März 1917 .
Großh . Notariat .

PMisd. IMnp.t !NllAligeil
■ Ulli) Mmhstz'
MjtWIW

des Großh . Forstamts Graben
in Bruchsal am Samstag , den
14. Avril 1917, vormittags
9 Uhr im „Ritter " in Buchen-
au aus Domänenwald III
Büchenauerhard Abtlgen . 4,
5, 10, 12 und 14 6 Fichten
V Kl. , 27 Ster hainbuchene
Nutzrollen ( 1,5) , 14 Ster
eichene Nutzrollen (2,5 ) , 269
Ster buchene , 50 Ster eichene ,
78 Ster gemischte , 18 Ster
forlene Scheiter und Rollen ,
29 Ster buchene , 48 Ster ge-
mischte Prügel , 87 Ster ge-
mischte Reisprügel , 2200
Stück buchene Mellen . Forst»
wart Geitzler in Büchenau
zeigt das Holz. U .587

Häufigste Kleinhandels - (Laden-)Preise am 31. März 1317. (Mitgeteilt vom Großh . Statistischen Landesamt .) '
Mehl Brot Butter Eier Milch Suppeneinlagen Fleisch - Fettwaren Speck Kar - KohlenWeyen- in Laiben „ g ■§ » •c Schweui -- t; j tos - w £

Erhebungs- « ■ « • 3 -jo e c S3 L « r. G .-vi SS h g o» schmalz t B
«63 «=§ W sr o

von 3 5s «D
«s> 8? K Ls ■g

fu 8S n
<0 SS

*8* s £ *3" £ © s •§ - ja "CT" <5
i Sorte a £> 8. ys 750 1500 <n SS © <35* a

>» mitKnochenbeigabe 3 § «
KS S » u s i» SS Q c

1 Kilogramm Gramm 1 Kilogr . l Stuck 1 Liter 1 Kilogramm 1 Kilogramm 100 Klg. ILtr . 100 Kilogramm• " 9 9 * 9 * | * * S 9 1 9 S I 9 9 9 9 9 \ 9 9 9 9 I 9 1 9 I 9 1 9 1 9 1 9 1 9 9 9 9 9 9 9
Donaueschingen . . 56 50 — 46 29 58 470 520 26 32 16 60 56 104 88 380 320 400 380 400 440 520 520 520 1060 33 450 620 310Aonstanz . . . . bü 46

44
46 30 60 4 . 0 520 26 30 33 18 60 56 90 112 360 360 400 380 320 400 400 440 360 520 1000 32 410 470 650 330Stockach . . . . 56 — 44 28 ö6 4V0 — 24 — 26 — 60 56 — 90 360 360 360 800 480 440 520 1000 32 470 310Überlingen . . . . — 52 — 40 29 58 470 520 25 — 30 15 60 56 — 88 380 360 — 380 480 480 1200 32 430 310Billingen . . . . 60 48 — 44 30 60 440 520 26 26 32 — 60 56 — 88 380 360 400 380 — 480 500 1100 32 450 630 330WaldsHut . . . . 52 — 50 — 30 60 430 480 26 — 32 — — 52 — — 380 360 — 380 — — — 440 — — — 520 1000 32 — 300

Breisach . . . . 60 50 — 48 30 60 — 520 25 — 34 20 60 56 99 88 360 360 380 280 360 400 520 500 480 1000 32 430 330Emmendingen . . . 54 — 42 — 28 56 — — 26 — 34 — — — — — 380 360 400 380 — — 440 520 520 1000 32 440 600 300Freiburg . . . .
Kehl

60 48 — — 30 60 470 520 26 32 35 21 — 56 — — 380 360 400 380 300 — 464 440 520 — 320 520 32 400 •160 640 32064 — 48 — 28 56 470 520 26 — 35 21 88 56 110 88 380 360 — 380 — 380 460 440 520 1160 32 350 4 '>0 560 390Lahr 60 48 — — 30 60 470 520 26 — 34 20 60 56 — 90 380 360 400 380 — 520 520 1300 32 440 300Lörrach 6U 48 — 42 30 60 440 — 26 26 35 — 60 56 100 380 360 — 380 280 440 480 480 3? 420 310Müllheim . . . . 64 — 44 40 30 60 470 520 26 32 32 18 60 56 — 88 380 360 — 380 440 530 950 33 440 640 330Offenburg . . . . — — 48 — 29 58 470 520 26 — 35 20 60 56 — 88 380 360 400 380 — — — 440 520 — — 520 32 360 420 550 300
Baden
Bruchsal . . . .
Durlach . . . .
Ettlingen . . .
Karlsruhe . . . .
Pforzheim . . . .
Rastatt
Eberbach . . . .
Heidelberg . . . .
Mannheim . . . .
Mosbach . . . .
Schwetzingen . . .
K »inheim . . . .

56 48 — 42 30 60 470 520 26 — 35 21 60 56 100 88 380 360 400 380 440 520 520 1200 32 370 430 300— 48 — 44 30 60 470 520 26 32 36 21 60 56 98 88 380 360 400 380 340 — 440 520 — 520 32 350 410 600 2«0— — • — 46 30 60 — — — — 36 — — — 380 360 400 380 520 _ 32 43060 50 48 46 30 60 470 520 26 30 35 — — 56 — 88 380 360 380 520 1080 3260 — 46 42 30 60 — 500 26 32 36 22 84 56 100 88 380 360 400 380 360 360 520 1400 3? 350 410 580 28064
60

60

50
60
64

48

48
50
48

48

48
52

44
44

48

46
48
42
46
40
40
44
42

30
30
28
30
30
28
30
30

60
60
56
60
60
56
60
60

170
470

470
470

470

520
520

520
520
520
520
520

28

26
26
26
26
26
26

32

32
32

32

36
35

33
36
36
32
35
35

20
21

22 |
22
20

21 |

60
60

60
60
60
60

00

56
56

56
56
56
56
56
56

100

104
100
100

100

88

88
88
88
88

116
90

380
380

380
360
380
380
380
380

360
360

320
360
360
320
360
360

400
400

400
400

400
400

380
380

380
380
380
380
380
380

320
360

360
360

400

440
460
440

460
440

440
440

440

400
440

520
520

520
520

520
5201

520

360
360

36 i

520
520

520
520

520

950
1000

1400

10W
- 1

32
32

32
32
32
32
32
32 j

400
360
360
368
340

330
340

460
410

424
400
420
390
400

640
610

600

580

570

340
28")

292
260
290
260
270
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